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Beilage zu Ar . 1L« der Karlsruher Zeitung.
Samstag , LS . Juni L8LV.

Kriegsnachrichten .
— Aus Varna , 30. Mai, geht dem „I . des DÄatS"

von seinem militärischen Berichterstatter Auguste Jacquot
eine längere Korrespondenz zu , worin derselbe die örtlichen
Verhältnisse dieses türkischen Waffenplatzes und sein Zusam¬
mentreffen mit dem Kommandanten der dortigen Festungs¬
artillerie , Strecker Pascha , schildert. Wir entnehmen dem
interessanten Berichte folgende Stellen :

, . . . . Morgens um 7 Uhr nach fünszehnstündiger Fahrt liefen wir

iu der Bucht von Barna ein, die, ziemlich geräumig , gegen Nordwind

schlecht und gegen Ostwind gar nicht geschützt ist , so daß eia Schiff
«st bei ungünstiger See drei «der vier Tage laug^im Hasen vor Anker

liegen kann , ohne daß «S möglich ist, ihm ein Fahrzeug zuzuschicken .
Die Stadt , die von etwas mehr als 20,(XX) Menschen, etwa zur Hälfte
Muselmännern , zur Hälfte Griechen, mit ganz schwachen bulgarischen
Bestandtheilen , bewohnt wird , dehnt sich dem Meer entlang in der

Richtung von Nordost nach Südwest bis zum Ser ^lWunoS aus , der

verschiedene Zuflüsse in fich aufnimmt und sich selbst südlich von der
Stadt in die Bucht ergießt. Seiner länglichen Gestalt halber ist man
aus den ersten Anblick geneigt, ihn sür eine einfache Ausbauchung der
Bäche, die er in fich ausnimmt , zu halten ; doch i« Wirklichkeit ist seine
Tiefe beträchtlich , so daß man durch bloße Ausgrabung der Straße ,
die ihn mit dem Meere verbindet , einen großartigen Binnenhafen , ja
den geräumigsten deS Schwarzen und des Mittelländischen Meeres , ge¬
wänne . Die Wichtigkeit der Rolle , die Varna im gegenwärtigen tür -

kisch -russischen Kriege zukommt, ist allgemein bekannt, so daß eine kurze
Erwähnung genügt, lieber Barna erhält dar Heer an der Donau
alle Verstärkungen, Leben-mittel nnd sonstigen Kriegsbedarf aus Kon-

stautinopel ; Schuhe, Zwieback , Menschen und Kanonen , Alle- , waS im

Kriege »ounöthen ist, muß zuerst durch diesen einzige» Mittelpunkt der
LebenS - und Verkehrsadern deS Reiche- kommen. Dazu ist Barna
der Endpunkt der Eisenbahn-Linie , die dar Schwarze Meer mit der
Donau verbiudet. Als KriegSplatz hat diese Stadt keine mindere

Wichtigkeit. Sie bestreicht mit Schumla die Balkan -Uebergänge , und
mit Basardschik , wo Festungswerke errichtet werden mußten , den Aus -

gong auS der Dobrudscha. Zur Würdigung der BertheidigungSsähig-
keit von Barna braucht man nur den mit Bollwerken geschützten
Gürtel von Außenwerken zu betrachten, der die Stadt von der Land¬
seite umschließt und die Bewohner gegen nächtliche räuberische Einfälle
mindesten- eben so sicher als bei einer Belagerung schützt. Die eigent¬
lichen Befestigungen deS Platze» bestehen aus zwei Reihen unlängst
nach den Plänen Blum Pascha'- aufgeführter Vorwerke und Batterien
auf den Höhen von Franko Jeniköi und KvSludschy iw Norden und
aus denen von Galata im Süden der Stadt . Die Werke von Basard¬
schik aus der Straße in die Dobrudscha reihen fich al» vorgeschobener
Popen den nördlichen Vorwerken an . Diese beiden BesestigungSlinien
können nach Osten daS Schwarze Meer in '- Kreuzfeuer nehmen , nach
Westeu da» Thal von Prawadi , an dem die Rustschuker Eisenbahn
vorbeiführt und daS durch den See DewuoS und durch sumpfige Zu -

gänge gesperrt ist. Die südlichen Vorwerke find vorzüglich dazu be¬
stimmt, d«S tiefe Samtschik -Thal zu beherrschen, daS über die beiden

Pässe von Aldos und Karnadad in den Balkan führt . " Aus einen

genauen Bericht über die Stärke der Türken , die Befestigungen u . s.
w. verzichtet der Schreiber , da die- dem gewöhnlichen Zeitungsleser
nicht- nütze und höchstens dem russischen Generalstab zu gute käme .

„Die Besatzung von Varna, " fährt er fort , „die durch täglich neue

Zuzüge verstärkt wird , umfaßt einen Theil de» eghptischen Kontingent ».
Die vizeköniglichen Soldaten zeigen eine musterhafte Haltung und

stramme MannSzucht ; ich glaubte die Wahrnehmung zu machen , daß
«ine ziemlich« Unzahl von ihnen ermattet auSsah, und in dieser Be¬

ziehung wird ihnen der" Aufenthalt in Barna nur zuträglich sein kön¬
nen. Lin LHeil der Besatzung liegt vor der Stadt , entweder unter
der Bedachung der Vorwerke , oder unter Zelten in der Nähe der
Werke , oder hinter den Seitenbatterien , deren Ausrüstung Strecker

Pascha, Oberbefehlshaber der dortigen Artillerie , gegenwärtig voll-

zieht. In der Ferne find Signalfeuer -Posten auf den der Küste nahe¬
gelegenen Höhen errichtet und die wichtigsten Werke sind mit dem

Platze durch Telegrapheuleitungen verbunden . Ei» türkisches Flotten ,

geschwader bewacht daS Meer zwischen Küstendsche und Odessa."

Jacquot beschreibt dann deS weitern einen Ausflug auf einen der

Felsen im Norden der Bucht, an dessen Fuß ein Kloster steht . Er

fährt hieraus fort : „Nachdem wir wieder zum Kloster herunterge -

stiegen waren, wo brave Leute , dir an die Stelle der alten Mönche

getreten sind, uns mit einer Flasche ihre» ausgezeichneten rvthen Ge-

wächse» labten, kamen wir zurück , indem wir einen berühmten Hügel

umgingen, auf dem im Jahr 1828 Ezar Nikolaus sein Zelt zur Un¬

terstützung der Operationen der Belagerung von Varna hatte auf-

schlagen lassen . Der Zufall führte uns darauf in die Nähe einer

Süstenbatterie , wo der General Strecker die Unterweisung einer

Schaar Rekruten , die sich in der Handhabung einer Krupp 'schen

Riesenkanon« übten, beaufsichtigte . Strecker Pascha ist Christ , wie¬

wohl er seit fünfundzwanzig Jahren in türkischen Diensten steht , und

man kann sagen , daß er Deutscher im Geist und ohne Zweifel auch
im Herzen geblieben ist , »bschon er sein neue» Vaterland aufrichtig
liebt. Der im Au- lande reisende Franzose begegnet in der Regel aus
seinem Wege zweierlei Arten von Fremden : entweder Feinden Frank¬
reichs, die für dasselbe eine erkünstelte Geringschätzung zur Schau

tragen, deren Wurzel Jedermann in Unkenntniß und Neid findet,
oder vorgeblichen Freunden , die sich einbilden, zu schmeicheln , indem

fie vor Allem di : Fehler oder die Ausschreitungen unserer Bildung

nachäffen . Die Deutschen aber, « oferu man im Stand ist, in ihren

Charakter einzudringen und mit ihnen daS Gebiet der Offenherzigkeit
zu gewinnen, können di« eine wie die andere dieser Klippen vermei¬
den . Diese Erfahrung habe ich soeben wieder gemacht am General
Strecker und die wenigen Unterredungen , die ich hier mit ihm hatte,
haben mir eine geistige Zerstreuung verschafft , die mir seit dem Be-

gino meiner Reise fast vollständig gemangelt hatte. Die Soldaten ,
welche man bei der Batterie einübte , waren erst neuerdings im Land

auSgehobene Rekruten . Nachdem ich fie einen Augenblick betrachtet

hatte, macht« ich laut die Bemerkung, daß diese jungen Leute für ächte
Türken kaum den tatarischen GestchtSauSdruck haben und den RajaS
oder christlichen Bauern , deneu man auf dem Felde begegne , zum
Verwechseln gleichsehen . Ich hatte, ohne eS zu ahnen, hiemit eine

der anziehendsten Fragen angeregt und Strecker Pascha sagte mir : er

habe seit den 25 Jahren , die er in der Türkei lebe , beständig und fast
überall dieselbe Wahrnehmung gemacht . „ . Die Leut «,

" " setzte er hin¬

zu, « „ wer sie auch seien , Gelehrte oder berufsmäßige Politiker , die

von einem türkischen Typus sprechen oder von einer türkischen

Rage, die minder gut als die europäischen Ragen begabt sei, und

deren kennzeichnender Zug der wäre, daß fie fich gegen diese
rder jene Form der Bildung widerhaarig erweise, täuschen fich

selbst oder täuschen wissentlich ihre Zuhörer . Die durchgängige

Regel in allen türkischen Provinzen ist die , daß die musel¬

männische und die christliche Bevölkerung, welche nebeneinander leben,
sich auch in ethnologischer Hinsicht nicht im geringsten unterscheiden.

Ein Theil der Bevölkerung , vielleicht der begabtere und reichere , hat
im Augenblick der Eroberung den JSlam angenommen ; der Rest ist

seinem alten Glauben treu geblieben ; dies ist der Grund der Spal¬

tung zwischen dem, was man heutzutage türkischen Bestandteil und

christlichen Be andtheil nennt . Diese Thatsache ist für Bosnien , wo
die Mischung der Racen minder groß als anderswo war , nicht be¬

stritten ; aber fie ist überhaupt nirgends bestreitbar. Die Race der

tatarischen Eroberer , die mehrere hunderttausend Mann stark ein¬

drangen , ist seit langer Zeit verwischt , vielleicht mit Ausnahme einiger
Familien , die der Mischung entronnen find . Aber eS ist in keiner

Weise gerechtfertigt, von einer „ türkischen Race " zu sprechen , die in

ihren natürlichen Anlagen Lücken zeige , während doch die türkische
Familie jederzeit und gemifsermaßen systematisch indogermanisches .
Blut in sich aufnimmt , mindestens durch die Frauen . So heißt e»

z. B ., daß der Sultan nie eine Türkin heirathe ; die Gewohnheit oder
da» Gesetz verbiete eS ihm." " Während ich über das soeben Gesagte
nachdachte , führte mir General jStrecker als Beweis die (von mir

vergessenen) Namen einiger bulgarischen Bezirke an , in denen die

muselmännische Bevölkerung nicht einmal türkisch kann und einzig und
allein die Mundart der christlichen Bewohner spricht. Abgesehen von
der Race ist „ Türkei " und „ türkisch " ein sinnloser Ausdruck ; und die

Unterthanen der Sultans gehören in Wirklichkeit etwa fünfzehn »er-

schiedencn untergeordneten , in Muselmänner und Christen geschiedenen
Racen an . WaS eigentlich die Türkei als Staat betrachtet auSmacht,
wo der politische Fortschritt in der Gesammtheit schwierig ist, wiewohl
die einzelnen Gemeinden sich darin mit einer Leichtigkeit entwickeln,
die keine der zentralistischen Einrichtungen des Abendlandes zuließe,
daS find religiöse lleberlieferungen und Einzelverwaltungen , die der
Versuch des Parlamentarismus wird verbessern können. Eine Be -
merkung , die durch Alle , welche die türkische Geschichte eingehender
studirt haben, gemacht wurde, ist sicherlich diese : daß die Fehler deS
autokratischen und patriarchalischen Regiments sich dort erst mit der
europäischen Einmischung fühlbar gemacht haben. Es hat fich darauf
ern Kampf zwischen zwei entgegengesetzten Systemen entwickelt und
die Bevölkerung hat nachgerade die Wahlthaten der alte» Ordnung der
Dinge verloren , ohne noch die Boriheile der neuen Ordnung zu ge¬
nießen . Dieselbe von den Erscheinungen einer Wechsels untrennbare
Unordnung würde sicherlich iu Rußland entstehen, wenu Europa eS
fich eine » TagS einfallen ließe , die Sache gewisser Unterthanen deS
Czaren gegen ihren Gebieter in die Hand zu nehmen ; denn diese
Unterthanen können auch als Unterdrückte gelten von abendländischem
Gesichtspunkt auS, obwohl ihre angeborene Lust zur Knechtschaft , wenn
nicht vielmehr die strenge Ueberwachung durch ihre Herren ihr Klagen
nicht bi» zu unseren Ohren dringen laßt . Ich werde gelegentlich auf
diese Gedanken zurückkommen , und ich begnüge mich beizufügen , daß
aus den Feldern die Muselmänner sich ethnologisch nicht von den
Raja » unterscheiden, unter deuen fie leben ; mau kann sagen , daß sie
gleich mühevoll wie jene arbeiten und eben so arm auSsehen; daS
schärfste Auge könnte keinen Unterschied erblicken , obwohl leider einer
vorhanden ist vor dem Richterstuhl zwischen dem Giaur und dem
Gläubigen . Noch einen andern Unterschied gibt eS, nämlich den , daß
die Konsuln , und sogar die berühmtesten Diplomaten , ihre Stimme
zur Bertheidigung der Christen erheben, während sich kein Mensch der
Muselmänner annimmt . !'

Deutschland
Berlin, 13. Juni . (Nat .-Ztg . ) Die social- demokratischen

Organe bemühen sich, den Eifer ihrer Gesinnungsgenossen
für die morgen im 6. Reichstags - Wahlkreis statt¬
findende Neuwahl zu entflammen . Die „ Berliner freie
Presse " charakteristrt den bevorstehenden Wahlgang mit fol¬
gendem Schlagwort :

„Es ist dies also ein Kampf der Hungrigen gegm die
Satten, der Beherrschten gegen die Herrschenden , der hungri¬
gen Aufgeklärten gegen diejenigen hungrigen Unaufgeklärten,
welche sich willenlos im Fahrwasser ihrer Gegner, weil Unter¬
drücker und Ausbeuter befinden und dadurch ihrem eigenen
Interesse entgegenarbeiten ."

Der Leipziger „Vorwärts " , das social-demokratische Haupt-
organ, schwingt sich zu folgender Prosa auf, welche allerdings
durch die ungewöhnliche Hitze der letzten Tage einigermaßen
entschuldigt werden kann :

Berliner Proletariat , du jugendlicher Held , erdrossele die Schlangen
der Lüge , der Verleumdung nnd Niedertracht, indem du bei dem be¬
vorstehenden Wahlkampfe dem Vertreter deiner großen , erlösenden
Ideen zum Siege verhilfst ; eS hört dann auf zu zischen taS gift-

spritzende Reptil , welche» jetzt »och lustig in dem großen Sumpfe der
heutigen Gesellschaft herumkriecht. Gelingt dir dieser Sieg , so wirst
tu bald zum Manne reifen, zum gewaltigen Herkules, der die Welt
säubern Hilst von allerlei Ungethüsi und allerlei Landplagen . Neun
Köpfe hatte die lernäische Hyder, welche Herkules mit dem Schwerte
abschlug und dann die Wunden, damit die Köpfe nicht wieder nach-

wachsea sollten, mit dem flammenden Holzscheite auSbrannte . Auch

du sollst der modernen lernäische » Hyder die Köpfe abschlagen mit
dem Schwerte des Rechter und sollst die Wunden auSbrenuen mit der

Fackel der Wissenschaft . Erster Kopf : Klassenherrschaft ; zweiter Kopf :

Militarismus ; dritter Kopf : Beschränkung der freien Meinungsäuße¬
rung ; vierter Kops : Ausnahmegesetze ; fünfter Kops : Steuerschraube ;
sechster Kopf : Unwissenheit; siebenter Kopf : Bevormundung ; achter
Kopf : Willkür ; neunter Kopf : Rechtlosigkeit . Dann wirst du den

Augiasstall der heutigen Gesellschaft reinigen, in welchem Noch und
Elend , Ausbeutung und Knechtschaft hochaufgethürmt liegen ; du wirst
den Fluß Skamander hindurchleiten und die herrlichen Fluthen der
socialistischen Bewegung werden Len Unrath von Jahrtausenden hin -

wegschwemmen.
Diese zwei Aktenstücke charakterisiren jedes für sich und in

ihrem Zusammenhang ganz vortrefflich das Wesen der So¬
cialdemokratie . Auf der einen Seite der Appell an die rohe¬
sten Leidenschaften, an dm Klassenhaß, an die Eigenschaften,
die überall am leisesten schlummern, an Neid und Zorn —
diese Aufgabe besorgt der Berliner Aufruf. Dann aber
wiederum die Betäubung des gesunden Menschenverstandes
durch ein Aneinanderreihen großklingender , aber höchst sinn¬
loser Redensarten , mit deren Mystik man auch die besseren
Instinkte der Massen einzufangen bestrebt ist — dieser Galli-
mathias wird von Leipzig aus , dem Sitz des „ gebildeten "
Svcialismus , besorgt. Wir hoffen , daß die Stadt der In¬
telligenz dieser Apostel des Unsinns wie der vvlksverderben -
den Leidenschaften sich auf die Dauer entlasten wird. Jeden¬
falls ist morgen den Wahlberechtigten des 6 . Berliner Wahl¬
kreises die Gelegenheit geboten, Hrn. Hasenclever für die
nächsten drei Jahre los zu werden — hoffentlich wird von
dieser günstigen Gelegenheit allseitig ein umfassender Gebrauch
gemacht . Denn so humoristisch sich auch der Wahlauf¬
ruf der Socialdemvkratcn liest , so birgt deren Agitation eine
schwere und ernste Gefahr für die Entwickelung unserer wirth-
schaftlichen Zustände, wie für die freiheitliche Ordnung unse¬
res Staatswesms . Es wäre ein weitgetriebener und unter
Umständen höchst folgenschwerer reaktionärer Pessimismus,
den wir auf das Entschiedenste verurtheilen , der einen Geg¬
ner der Socialdemokratie, einen Freund des Staates und
der bürgerlichen Ordnung morgen veranlassen würde , dem
gegen Hrn . Hasenclever aufgestellten Kandidaten seine Stimme
zu verweigern.

— (Das Torpedowesen der deutschen Kriegs¬
marine .) Die deutsche Marin : war in Europa die erste Kriegs¬
flotte, die der Verwendung von OffenfivtorpedoS eine größere Auf¬
merksamkeit zuwendete. Bereit » im Kriege von 1870 —1871 waren
den dentschen Seestreitkräften 3 Torpedoboote b- igegebeu , und schon
in der Denkschrift vom 5. März 1873 wurde di- fernere Zutheilung
von 28 großen und kleinen Ofsensiotorpedo-Booten in Aussicht ge -
nommen , von denen im Kriegsfälle 4 in der Jade , 2 in der Weser,
4 in der Elbe, 4 in Sonderburg -Düppel , ü in der Ncnstädter Bacht ,
2 in den Rügen 'schen Gewässern und 6 in der Danziger Bacht , in»-
gesammt also 10 in der Nordsee und 18 in der Ostsee stationirt sein
sollten. In dem gleichen wichtigen Schriftstück , durch da» sür die Ec -
Weiterung der deutschen Seemacht die Grundzüg« festgestellt find,
wurde jedoch der damalige Zustand de- Torpedowesens noch als un¬
fertig hingeflellt und einerseits die Erwerbung eines sür den deutschen
Küstenschutz ausreichenden Defenstvtorprdo-MatcrialS als unerläßlich
bezeichnet , andererseits aber die Erwerbung eines geeigneten Offensiv -
torpedv 'S in Aussicht gestellt. Diese hat vor 2 Jahren stattgefundrn
und die deutsch « Kriegsmarine verfügt seitdem über die Benutzung
de» LnpiS Whitehcad'schen Offenfiviorpedo's , der auch von England ,
Frankreich , Italien und Oesterreich angenommen worden ist . Mit
dem vorigen Jahre find demnächst unserer Kriegsflotte die ersten »ei-
den neuen Ossenfivtorp-do -Boote, der „ Zielen" und der „Ulan " hin¬
zugetreten , von denen da» erstgenannte Fahrzeug in der neuesten
dentschen Flottenliste zu 2350 Pferdekrast und S1 Mann Besatzung ,
da» andere zu 800 Pferdekrast angegeben wird. Nach dem Marine¬
etat für 1876 sollten iw vorigen Jahre noch 2 solcher Boote in Bau
genommen werden. Nach der vorerwähnten SchissSliste besteht zur
Zeit unsere Torpedoboot-Flottille also auS 3 Torpedobooten (außer
den beiden genannten Booten noch der „ Rival " von 250 Pferdekrast ) ,
2 Minenprahmen und 2 Minenlegern, inSgesammt also an» 7 Fahr -
zeugen. Die englische und österreichische Kriegsflotte besaßen zu dem
gleichen Zeitpunkte erst je 1, die französische Flotte besitzt noch gar
kein Offenfivtorpedo -Boot . Der italienischen Kriegsflotte find neuer -
ding» 2 derartige Fahrzeuge hinzugetreten nnd von der russischen Re -
gierung ist Mitte vorigen Jahre » der Lay'

fche Ofs-nfivtorpedo erwor -
ben worden , der jedoch bei den letzten KriegSereignissen auf der Donau
noch keine Verwendung gesunden zu haben scheint und sür den beson-
der» gebaute Torpedoboote bisher auch wohl kaum fertig gestellt sein
dürsten . Für die deutsche Kriegsmarine bestehen außerdem seit 1875
ein besonders auSgebildeteS Torpedocorps und eine Torpedo -VerfuchS-
und Prüfungskommission , welche VorbereitungSanstalten gleicher Weise
bisher nur von der englischen Kriegsmarine ins Werk gesetzt find .
Zn diesen Mittheilmigen fügt die „Tribüne " noch Folgendes hinzu :
Die früheren , von den Amerikanern schon während de» Bürgerkriege »
von 1861 bi» 1865 vielfach mit Erfolg verwendeten Off-nsivlorpedo -
Boote führten nur einen, an der Spitze einer langen ihrem Vag ein -
gefügten Stange befestigten « ontaktlorpedo , dessen Erploston erst durch
unmittelbaren Zusammenstoß mit dem feindlichen Schiff- bewirkt p>cr -
den konnte. Dieselbe Konstruktionseinrichtung scheint zunächst auch
noch sür die deutschen Off-nsiotorp-do -Boote ins Auge gefaßt und
neuerdings noch von den Russen im Kanal von Matschia in Benutzung
gezogen zu sei» . Die ungeheure Gefahr , die bei dieser Art der Tor -
pedoanwendung für die Bemannung der Torpedoboote obwaltete, ist
nicht nur durch ein etwaige » Rammen (in den Grund segeln ) bedingt ,
das von dem feindlichen Schiff gegen seinen Angreifer ins Werk ge¬
setzt werdea kann, und durch die feindliche Geschütz- und Kartätsch-
Wirkung deS ersteren, sondern zugleich auch durch die Rückwirkung der



Explosion , welche da- eigene Boot ebenso wie dar «u gegriffene seinb -

lich« Schiff mit der « eraichtnng bedroht. Ander» nid gerade ent.

gegengesetzt stellt sich die Sache dagegen mit den neuen Torpedobooten.
Der Torpedo wird von diesen Fahrzeugen au» einer rn, bez. unter

ihrem Bug befindlichen Lanciervorrichtung entsendet, wobei derselbe
vermittelst einer besonderen Bewegung - Maschine unter Wasser fast mit

Geschoßgeschwindigkcit noch aus 2—3 Seemeilen Entfernung sein
Ziel aussucht, worauf dann in dem Augenblick der Berührung mit
dem letzteren die Explosion erfolgt ; dieselbe erreicht bei der enormen

Sprengladung dieser unterseeischen Höllenmaschine (beim Lay '
sche«

Torpedo 1 '/, Tonne Dynamit ) hin , auch da» stärkste Panzer -

schiff sofort in die Tiefe zu versenken . De « Boot « selber aber ist
durch seine äußerst starke Dampfmaschine eine so große Fahrgeschwin-

digkeit verliehe« , daß e» durch diese, wie durch seine geringe Größe,
jeder erfolgreiche» Wirkung de» feindlichen Geschützfeuer » so gut
wie entzogen ist , während die Entfernung , iu der e» sich zu halten
vermag, zugleich auch die Gefahr au- schließt , durch dar angegriffene
Schiff gerammt zu werden . Welche Gefahr umgekehrt einem feind-
lichen SchiffSgeschwader au» einem derartigen Hornifseuschwarm er¬
wachsen muß , erhellt aus den vorangeführten Umständen von selbst .
Wie neuerding» au» guter Quelle aber berichtet wird , soll in der
deutschen Kriegsmarine die in Aursicht genommene starke Torpedo -

stottille für den Kriegsfall nicht bloS zur Veuurvhigurg der feindlichen
Krieg»- und Handelsflotte durch weite Sreu,schrien «der Ausfälle au»
den deutschen KriegSHSsen und Küstenpunkten verwendet « erden , son-
den, eS soll daneben von der deutschen Admiralität beabsichtigt sein,
diese Boote durch Zutheilung eines TorpedogeschwaderS zu der eigeut-
lichen Panzer - Schlachtenflotte auch für deu unmittelbaren Kampf zur
See mit heranzuzirhen . Unstreitig wüßte inmitten de» betäubenden
Donner » und undurchdringlichen Pulverdampfes einer Seeschlacht da»
Eingreifen dieser Fahrzeuge für einen darauf nicht vorbereiteten Feiud
von doppelt verderblicher Wirkung sein .

Handel »ad Berkehr.

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
HI . Seite.

Ha«delSber1chte.
Berlin , 14 . Juni , « etreidemarkt. (Schlußbertcht.) Weizen per

Juni -Juli SSO.— , per Sept .-Okt. 222 .—. Roggen per Juni lS8LV,
per Septbr .-Okt. 156 .—. Rüböl loco 65 .— , per Juni 64 .50 , per
Sept .-Okt. 63 .50. Spiritus loeo 52 .80, per Juni -Juli 52 .10 , per
Aug.-Sept . 53 .40 . Hafer per Juni -Juli 133 — , per Juli -August
187 . - . Schön.

Köln , 14 . Juni . (Schlußbericht .) Weizen matter , loeo hiesiger
27. - , loeo fremder 24 .50 , per Juli 23.30 , per November 21.60.
Roggen loeo diesiger 19. — , per Juli 15.10 , per November 15.35.
Hafer loeo hiesiger 16.— , Per Juli 16.05. Rüböl —, loeo 35 . — ,
per Oktbr. 33 .40.

Hamburg . 14. Juni . Schlußbericht. Weizen ruhig , per Juni -
Juli 240 G., per Juli -August 234 G., ver Sept .- Okt. 225' /, S . « og-
gen per Juni -Juli 155 G. , per Juli -August 155 G - , Per Sept .»
Okt . 157 G.

Bremen , 14. Juni . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
Ivoo 12 .— . per Juli 12. — . Per August 12.10, Per September 12.30,
per August-Dezember 12.50. Matt .

Mainz , 14. Juni . Weizen per Juli 23 .60 , per Nov . 21 .50.
Roggen per Juli 16 .40 , per Nov . 15 .70 . Hafer per Juli 15.60.
Rüböl per Okt. 33^ 0.

-fPari » , 14. Juni . Rüböl per Juni 89.50 , per Juli 89 50, per
Juli -August 89 .75 , per Septbr .-Dezbr . 90.- . Spiritus per Juni

57 .— , per Septbr -Dezbr . 58 .25 . Zucker , weißer , diSP., Nr . 3
per Juni 80.25 , per Juli -August 79 .50 , per Oktbr .-Januar 71 .75.
Mehl , 8 Marken , per Juni 66 .—, per Juli 66 .25 , Per Juli -August
66.25, Per Septbr .-Dezbr . 66.25. Weizen per Juni 32 .—, per Juli
31L0 , per Juli -August 31 .25 , per Septbr .-Dezbr . 30 .25 . Roggen
per Juni 21.—, Per Juli 20.50 , Per Juli -August 20.25, per Septbr .-
Dezbr . 20 . - . Steigend .

Amsterdam , 14. Juni . Weizen — , per November 323 , per
März —. Roggen — , Per Juli — , Per Oktober 197.
Rüböl loeo — . Per Herbst — , per Mai — . RaPS per
Herbst 391 . Sehr geschästSlo ».

Antwerpen , 14. Juni . Prtroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Niedriger . RasfinirteS , Type weiß diSpon. 29 ' /, b„ 29 ' /, B .,
Juni - b. . 29 '/, B .. Juli - b. , 29 B . . Sept . — b. . 30 ' /, B„
Sept .-Dez. 30' /, v.. 31 B . Kaffee schwach, gehalten.

London , 14. Juni . (2 Uhr .) LonsolS 94 ' , , sund. Amerik. 107»/, .
London , 14 . Juni . (11 Uhr.) LonsolS 94 ' /,, , Lombarden —,

Italiener 68 '/, , Türken — , 1873er Russen 76.
Liverpool , 14. Juni . Banmwollenmarkt . Umsatz 14,006

Ballen . Bessernd.
New - Iork , 13 . Juni . ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Aork

13' /, , dto , in Philadelphia 13 ' /, , Mehl — , Mais (old mixed ) 59,
rother Frühlingsweizen 1,59 , Kaffee , Rio good fair 19' /,/Havana -
Zucker 9' /„ Getreidrsracht 5 , Schmalz 9' /, , Speck 7' /, .

Baumwoll -Zufuhr 1000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 7000 B„
do. nach dem Kontinent 3000 Ballen .

Brüsseler 100 - Fr . - Loose von 1872 . Bei der am
11. d . stattgehabten Verloosung fielen auf folgende Nummern höhere
Gewinne : 25000 Fr . aus Nr . 22347 , 400 Fr . auf Nr . 78931. Die
Zahlung erfolgt am 1 . April 1878 .

Stadt Neapel 1 50 - Fr . - L o o se vom Jahre 1868 .
Ziehung am 1 . Juni . Auszahlung am 1 . November . Hauptpreise :
Nr . S8791 a 20,000 Fr ». Rr . 4392 a 1000 Fr ». Nr . 147203
158448 » 500 FrS . Nr . 32754 74818 93699 116354 a 300 FrS .
Nr . 5331 89804 44683 53075 54380 78414 107710 114420 118531
121493 185917 143117 a 250 Fr » .

Türkische 400 - Fr . - Loose von 1870 . Bei der am 1«
Mai stattgehabten Berloosung fielen ferner auf folgend« Nummern
Gewinne : 2000 Fr . auf Nr . 294023 464494 949389 1542019
1557265 und 1764098 ; 1250 Fr . aus Nr . 128217 294021 388108
629633 688083 733719 786696 1068626 1068630 1184677 1744375
und 1931767 : 1000 Fr . auf Nr . 80738 80739 128218 135871
227546 264877 342130 629662 659007 686034 686035 733717
879421 938332 93W33 949388 1138218 1146637 1177653 1285047
1285048 1358873 1448931 1448934 1678593 1764096 1845839 und
1865197 . Die Zahlung erfolgt am 1. Dezember.

WitternugSbeobachtnngeu
bS^mrteorologischen Station Karlsruhe.

Juni
14 . Mttg«. » llhr

, Nacht« » Uhr
15 . Mrg». 7Uhr

„ ! Thermo . zzeuch,
i weter !ttg,rilm

n >
751 .7 -4-22 .0 59
751 .8 -f- 16.9 78
752,3 -j-16.4 86

Wink . ! Hiinmel . emerku » « .

NT . bewölkt
„ j klar

aufheiternd .
heiter.

Berantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Preise der Woche , vom 3. bis 10 . Juni 1877 . (Mtgetheilt vom Statistischen Bureau.)
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Eonstanz , . 13. 50 14. — 8 . 50 10. - 9 . — 4 . 80 4. 50 1. 60 26 18 20 14 70 62 68 68 70 68 1. 15 50 40 90 50 84 — - - — — —

Ueberlingen . 13 . 40 13. 50 8. 50 3. 50 3 . — 1. 17 30 20 20 17 60 56 56 64 — 60 1 . 20 50 44 90 45 30 — - - - «— —

Villingen . . 13. 80 8. 65 3. 60 4. - 1. 15 28 22 20 15 70 60 60 60 — 66 1. 13 30 80 42 28 - — — - - - — —.

WaldShut . . — - - — -- — 1 . 50 24 18 19 16 64 — — 60 — 65 1. 06 50 48 80 44 29

Lörrach . . . .
Müllheim . . 14. — 4. - 1 . 80 25 16 15 70 64 64 56 64 70 — 90 50 38 86 50 28 _ _ _
Freiburg . . 14. 25 10. 95 9 . 35 10 . 10 3. 50 4 . — 1 . 50 30 19 15 14 70 60 60 56 6 ) 72 1. 15 55 36 96 47 27 1. 90 1. 54 1. 54 1 . 40
Sttenheün . . 14. 38 10. 40 - - 4 . 30 5 . 50 1. 30 22 16 15 15 — 56 56 60 58 66 1. — 40 40 80 35 25 — - 1. 48 1 . 52 1. 10
Lahr . . . . . 13 . 80 11 . — 9 . 15 10. 55 4. 50 5. - 1. 40 27 18 17 15 68 60 60 60 60 70 1. 15 60 40 100 49 30 — 1. 15 1. 20 1. 10
Offenburg . . 13. 70 10. 60 9. — 4 . — 4 . — 1. 40 25 16 16 14 70 65 — 60 — 70 1. 25 55 40 100 54 34 1. 55 1. 35 1 . 45 1. 25

_ _ 3 . 75 4 . - 1 . 30 30 23 22 18 70 64 64 63 69 70 1. 20 55 40 85 58 35 1. 60 1. 30 1. 40 _

Rastatt . . . 12. 95 10. 80 9. 65 .9. 50 4. — 5. 50 1 . — 28 22 20 14 70 64 — 64 70 70 1 . 10 50 36 90 56 34 1. 60 1. — 1. 30 1. -

IsttzVsLlNlhK _ _ 4. — 5. — 1. 15 28 18 18 14 72 64 64 64 65 68 1. 20 50 32 90 49 30 1. 60 1. — 1. 15 1. —
Ä^nrlack . . . _ 14. 90 - - 8. 55 5. 80 1 . 15 25 15 20 13 66 60 — 60 — 70 1 . 20 45 40 100 60 40 1. 40 - 90 1. 05 — 80

Pforzheim . . _ _ _ _ _ 1. 36 26 _ 21 14 68 64 — 66 64 70 1. 20 55 42 92 55 34 1. 30 1. 12 1 . 12 - 90
D̂ rnchsal . . . 14. — - - 8 . 50 4 . 50 5. 50 1. 40 25 18 22 15 74 64 — 70 68 70 1 . 05 4b 44 100 60 35 1 . 20 1. 10 1. 10 — 90

Mannheim . . 13. 70 10. 50 10. 30 8. 95 4. 20 5. — — 28 22 16 13 70 66 66 70 70 70 1. 35 50 34 100 64 41 1. 26 — 71 1 . 10 - 80
_ — 5. 50 1. 80 30 21 17 15 70 60 — 65 65 70 1. 60 50 36 90 48 29 1 . 70 - 97 1. 30 - 91

. . . 12 . 50 14. - 10. - 8 . - _ 4. - 1 . 50 — 15 14 64 60 — 60 — 64 1. 12 50 40 92 — — — — — - -

Wertheim . . 13. — - - 6 . 27 — _ _ - - 20 12 14 12 65 55 45 45 40 66 1. 12 35 30 90 54 39 1. 89 1 . 30 — - -

Schas^ ansen . _ — — _ 1 . 47 _ _ 20 17 68 60 60 72 64 64 1. - 50 — — —

Basel
' '

. ^ . 14. 40 _ _ 10. - — 9. 40 3. 45 3 . 60 I . 9L 24 21 16 14 76 64 64 80 76 72 1. 28 52 32 88 51 36 — — — —

Straßburg . . —

Bürgerliche Rechtspflege,
« aute».

O .38. Nr . 9808 . Engen . Gegen
Metzger Konstantin Merz von Aulfingen
haben wir Gant erkannt , und eS wird nun¬
mehr zum Richtigstellung» - und Vorzugs -
Verfahren Lagfahrt anberaumt aus

Dienstag den 3 . Juli d. I . »
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
war immer für einem Grunde Ansprüche
an die Bantmafse machen wolle» , aufgefor-
dert , solche in der augesetzteu Tagfahrt ,
bei Vermeidung de» Ausschlusses vou der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel-
deu , und zugleich ihre etwaigen Vorzug»-
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu¬
treten .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafse-
pfleger und ei» AläubigerauSschnß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßsergleich ver¬
sucht werden, und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Mafse-
pflegrr» und GlaubigerauSschusse» die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitrrrend angesehen werde».

Die im AuSlandc wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Bewalthaber für deu
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den im AaSlande wohnende» Gläubigern ,
deren AuseuhaltSort bekannt ist , durch die
Post zugesendet würden.

Eugen , deu 10. Juni 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
' O 39. Nr . 9919 . Eugen . Gegen
Leo Schellhammer , Londwirth von
Möhringen , habe » wir Gant erkannt, und
e» wird nllnmehr zum Richtigstellung»- und
Vorzug- verfahren Tagfahrt anberaumt aus

Donnerstag den 5 . Juli d . I -,
Vormittag » 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Lnsprüche an
die Gantmaffe wachen wollen, aufgefordert,
solche iu der angesetzten Tagfahrt , bet 8er -
metdung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
UntervfandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfieger und ein SläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und e» werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschusseSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschi«.
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnende» Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach deu Besetzen der Parte « selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wen» sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubiger»,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugesendetwürden.

Eugen, den 12 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Stetten .

O .1000. Nr . 22,624. Karlsruhe .
Die Gant gegen Bierbrauer
Friedrich Seyfried von hier
betreffend.

Beschluß .
I. In Anwendung des 8 1060 der Pr .-

Ord . wird die BermögenSadsouderung zwi¬
schen Wilhelwine Seyfried , geb . Lau¬
termilch , von hier und dem Gantschald«
ner ausgesprochen.

II . Alle Diejenigen , welche die Anmel¬
dung ihrer Forderungen an die Gantmaffe
unterlassen haben, werden hiermit vou der¬
selben auSgtschloffeu .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .

BrrmögesSabfoudernoge».
Q .2. Nr . 22,777 . Karlsruhe .

Die Gant gegen Schreiner
Lndwig Bau mann »onMühl -
bürg betr .

Beschluß .
In Anwendung de» § 1060 der Pr .«Ordg .

wird die BermögenSabsouderuug zwischen
Karoline Bau mann , geb. Keller , vou
Mühlburg , und dem Gantschuldner ausge¬
sprochen.

Karlsruhe , den 11 . Juni 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nothweiler .
O .23. Nr . 5427 . Baden .

Erkenntnis .
Die Gant de» Wilhelm

Ehrle in Oo » betr.
Nach Ansicht de» § 1060 der Pr Ord .

wird
erkannt :

Die Ehefrau de» Gantmauu »,
Sofie , geb. Riehle , sei für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen vou dem¬
jenigen ihre» Ehemanne » abzoson-
dern.

» . R . W.
So gescheheu ,

Baden , deu 17 . Mai 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

(I, . 8 . ) A . v. Rüd, .
Zur Beglaubigung :

Letz.
Erbeinweifrmge«.

l O .999. Nr . 22,686 . Karlsruhe .
Die Ehefrau de- Restaurateur » Leopold
Dengler , Magdalena , geb Bub , von
hier hat um Einweisung in Bifitz und Ge-
währ de» Nachlasse » ihre- Ehemannes ge-
beten und wird diesem Gesuche entsprochen,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Seitens anderer Erbberechtigter Einsprache
dagegen erhoben wird.

Karlsruhe , den 9 . Juui 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nothweiler .
Handelsregifter-EtutrSgr.

Q .6. Nr . 24 .648. Heidelberg . Zu
O .Z . 209 drS Firmenregister », Firma »Da¬
niel Bär " , wurde eingetragen :

Ans Ableben de» Kaufmann » Da¬
niel Bär , bisherigen Inhaber » der

Firma „Daniel Bär " dahier , wurde
dessen Wittwe Sofie Bär , geborue
Elsässer, Inhaberin dieser Firma .

Heidelberg, deu 29 . Mai 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

E h r i st.
Q .7. Nr . 24,649 . Heidelberg . Zu

O .Z . 116 de» GesellschaftSregister » wurde
eingetragen :

Die Gesellschaftsfirma „RoßbachL
Cie." in Liquidation dahier ist
durch Beendigung der Liquidation er-
loschen .

Heidelberg, den 29 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
O .4. Nr . 24,650 . Heidelberg . Un-

ter O .Z. 139 de» GesellschaftSregister»
wurde eiugetragen :

Die offene Handelsgesellschaft »n-
ter der bisherigen Einzelfirma „F.
Schrödl " mit Sitz io Heidelberg.

Gesellschafter find : Frau Maria
Ol in , er , geb . Schrödl , und Fräu -
lein Wilhelmiae Schrödl , Beide
wohnhaft dahier.

Die Gesellschaft hat mit dem Heu¬
tigen begonnen.

Zum Prokuristen ist Herr Friedrich
Olinger dahier bestellt .

Frau Marie Olinger ist zum
Handelsbetriebe ehemäonlich ermäch¬
tigt.

Heidelberg, den 7 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
O .5. Nr . 24,651. Heidelberg . Un¬

ter O .Z 140 de» GesellschaftSregisterS
wurde eingetragen :

Die offene HandelSgesellschast unter
der bisherige» Eiuzelfirma :

ß,S . Reiß in Heidelberg".
Theilhaber sind die beide» verhei-

ratheten Kcufleute Simon und Louis
ReiS .

Die Gesellschaft hat mit dem 1. d.
M . begonnen.

Heidelberg, den 8 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
O .962 . Mannheim . In daS Han¬

delsregister wurde unter O .J 331 de» Ges.»
Reg . Bd . II . zur Firma : „ Rheinische Ga» !

gesellschaft in Mannheim " eingetragen :
An Stelle der an- dem VcrwaltungS -

rathe auSgeschiedeuen Herrn Seligmanu
Ladenburg , Anwalt Nebel und Bankier
Köster find al» VerwaltungSrathSmitglie -
der gewählt : Bankier Karl Ladenburg ,
Ott » Friedrich Bassermann und Bin -
zenS Lachner . Die Zeichnung für die
Gesellschaft erfolgt in der Weise , daß je zwei
Mitglieder de» BerwaltungSratheS »er Fir¬
ma ihre Unterschrift beifügen.

Mannheim , den 1. Juni 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
Strafrechtspflege.

Ladungen «od Fahndungen.
O .64. R .Nr . 7479 . Konstanz . In

Anklagesachen gegen Karl Hermann Bel -
l er von Konstanz, Wilhelm Merz , Johann
Motz und Adolf Anton Poppele von da,
Laleutiu Keller vou Mmkelfingen , Ernst
Elleubast und Albert Fischer von Ra -
dolfzell, wegen Verletzung der Wehrpflicht ,
wird eingetretener Hindernisse wegen die
durch diesseitige Verfügung vom 9. Mail .
I , Nr . 5853 , aus Mittwoch den 27. Juni
Vormittag » augevrduete Gerichtssitzung
hiemit auf

Mittwoch ; den 11. Juli ,
Vormittags 8 Uhr ,

verlegt, und werden hiezu iu Gemäßheit di»
K 6 de» Gesetzes vom 20. Februar 1868 die
Angeklagten mit dem Anfügen vorgeladen,
daß im Falle ihres AuSbleigenS daS Urtheil
nach dem Ergebnis der Untersuchung wird
gefällt werden.

Konstanz, den 13 . Juni 1877 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
A m > n n.

or.nns . aceaargemun ».

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Adam Kirsch vor
MeckeSheiw , in Amerika abwesend , die nach -
verzeichueten Liegenschaften

Mittwoch deu 11. Juli d. I . ,
vormittags 8 Uhr ,

im Rathhause zuMecke - heim ,
öffentlich versteigert , wobei der eudgiltia,
Zuschlagerfolgt, weun der SchätznugSpreÄ
oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1.
1 Ar 66 Meter Acker im Rohr -

bächel , neben Jakob Stoll und
der Eisenbahn.

Anschlag . 51M .
2.

2 Ar 59 Meter Baumberg im
Wäldrl , neben Jakob Gugenhan
und Georg Michael Heid.

Anschlag . . 14 M .
Sa . 65 M .

SechSzig fünf Mark .
Hievon erhält Schuldner mit dem Be-

merken Nachricht , daß der SteigerungS -
erlöS vom Steigerer mit füuf Prozent vom
Zu ' chlagStage au zu verzinsen und nach
Verweisung baar zu zahlen ist .

Wenn Schuldner die Vornahme der Ver¬
steigerung auf Zahlangrzieler wünscht , hat
er eine schriftliche Einwilligung der Gläubi -
ger oder eine deßfallfige richterliche Ver¬
fügung beizubriugeu. Letztere muß aber
vor den letzten acht Tagen vor der Verstei¬
gerung nachgesucht werden.

Zugleich w,rd derselbe aufgefordert , einen
am GerichtSfitze wahrenden Gewalthaber
zu ernennen , andernfalls alle weitern An¬
kündigungen nur au ter BerichtStafel oage-
schlageu werden, mit der Wirkung , wie weau
sie an ihn s-. lbst geschehe» wären.

Neckargemünd, den 6 . Juni 1877.
Der Vollpreckangobeamte:

Großh . Notar
Springer .

Druck und Verlag der S . Brauu ' scheu Hofbuchdruckeret .
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